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Entwicklung des Gebiets im Zeitraum der Biotopbetreuung (Überblick)
Schutzgebietsausweisung
Lage in Natura 2000

FFH - DE – 5408 - 302 Ahrtal
VSG - DE – 5507 - 401 Ahrgebirge

Biotopbetreuung seit: 1992
Entwicklungsziel: Erhalt und Wiederherstellung von Trockenheiden mit Wa-

cholder, Atlantischen Zwergstrauchheiden, Silikat-
Magerrasen, Tiefland-Mähwiesen, Borstgrasrasen,

Maßnahmenumsetzung: Entbuschen, Mulchen von Gehölzen und brachgefallenen
vergrasten Mager- und Borstgrasrasen, Entfernen von auf-
geforsteten Fichtenriegeln. Eine Schafbeweidung und
Ausdehnung auf die wertvollsten großen Flächen als Opti-
malpflege ist aus jagdlichen Gründen nicht umsetzbar.

Zustand (früher): Durch längere Nutzungsunterlassung degenerierte Ginster-
und Wacholderheiden mit Dominanz von Ginster, Schlehe,
Weißdorn und Brombeere. Verfilzte, artenarme Rot- und
Schafschwingel-Rasen, starke Verbuschung (Bildung Feld-
gehölze); angepflanzte Kiefern- und Fichtenforste.

Bisher erreichtes Ziel: Rekultivierung von Magerwiesen und Initialstadien von
Borstgrasrasen, Zwergstrauchheiden; Erhalt Wacholder.
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Lage des Betreuungsge-
biets „Wacholderheide
Wiwelsberg“ (Mitte) im
Zentrum des Kreises AW.
Es liegt auf einem Rü-
cken in 400 - 500 m Höhe
nordwestlich Beilstein.

(LANIS Mapserver,
Stand: 1/2019)

Legende

Die Maßnahmenflächen
der Biotopbetreuung ge-
hören zum FFH Gebiet
DE – 5408-302 Ahrtal
und zum Vogelschutzge-
biet VSG-5507-401
Ahrgebirge.

(LANIS Mapserver,
Stand: 1/2019)

Legende

Biotopkartierung:
Vergrößerter Ausschnitt
der nördlichen Teilfläche
im Besitz des Eifelver-
eins. Auf der südlichen
Teilfläche ist die Pflege
auf Landesflächen bis auf
weiteres aus jagdlichen
Gründen ausgesetzt.

(LANIS Mapserver,
Stand: 1/2019)

Legende
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Ansicht von Westen:
Auf der Anhöhe nördlich
Beilstein finden sich auf
einem Rücken Reste ei-
ner ehemals die Eifel
prägenden Hute-Land-
schaft. Im Vordergrund:
mächtige, dichte Wachol-
derbestände (bis 6 m
Höhe).

(A. Weidner, Mai 2018)

Von der Kuppe „Wachol-
derheide Wiwelsberg“
(450m) geht der Blick
weit Richtung Nord - zu
den Wacholderheiden
am Steinerberg im Wes-
ten (außerhalb Bild) bis
nach Osten Richtung Ra-
mersbach (440m, Mitte).
Im Vordergrund das
Blasweiler Bachtal.
Rechts hinten das dege-
nerierende Heidegebiet
„Adert“ (490m).

(A. Weidner, Mai 2018)

Typische und auffällige
Pflanzen im Gebiet: Feld-
Hainsimse, Vielblütige
Hainsimse (braun), Klei-
ner Sauer-Ampfer (rot)
und Besenginster (gelb).

(A. Weidner, 2015)
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Frühlingsstimmung:
An dieser Stelle der Wa-
cholderheide Wiwelsberg
ein ideales Mosaik aus
Zwergstrauchheiden, Wa-
choldergruppen und
Solitär-Bäumen. Sie ver-
leihen dem Gebiet einen
parkartigen, reich struktu-
rierten Charakter.
Gleichzeitig ist offene,
besonnte Fläche für Cha-
rakterarten der Heide und
Magerwiesen vorhanden.

(A. Weidner, Mai 2018)

Charakter- und Zielart der
Ginster-Heidekraut-Heide
(Genisto pilosae-
Callunetum): Behaarter
Ginster (Genista pilosa).
Im Gegensatz zum meh-
rere Meter hohen
Besenginster wird das
Sträuchlein nur 20-30 cm
hoch. Rechts daneben:
Heidelbeere (Vaccinium
myrtillus), Flechten
(Mitte) und Moose
(rechts).

(A. Weidner, Juni 2016)

Typischer Begleiter auf
nährstoffarmen Böden:
Rundblättrige Glocken-
blume (Campanula
rotundifolia); hier mit
Straußgras (Agrostis
capillaris).

(A. Weidner, Juni 2015)
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Rückblick: Der Weg der
Wiederherstellung eines
infolge Aufforstung und
Aufgabe der Nutzung im
Kreis AW stark bedroh-
ten Lebensraumes:

Situation vor der ersten
Maßnahme 1995: Große
Kiefern und Fichten so-
wie Laubgehölze haben
Zwergstrauchheide und
Wacholder überwachsen
und ausgedunkelt.

(A. Weidner, 1994)

Maßnahmen seit 1995/
1996: Entfernen der Kie-
fern, Fichten und
Laubgehölze.
Teils maschinell, teils
von Hand.

(A. Weidner, 1996)

20 Jahre später: Wa-
cholder-Heide mit
Heidelbeere und Mager-
wiese. Auf zuvor länger
mit Ginster bestandenen
und daher eutrophierten
Bereichen ist eine Rege-
neration von Heide
schwierig. Aufkom-
mende Gehölze werden
jährlich gemäht. Durch
den hohen Wildbesatz
findet eine Äsung statt.

(A. Weidner, Mai 2018



- 6 - FFH-Album „Wacholderheide Wiwelsberg“

Der Weg der Wiederher-
stellung: Situation 1995:
Große Kiefern und Fich-
ten sowie Laubgehölze in
der Strauchschicht haben
Zwergstrauchheide und
Wacholder überwachsen
und ausgedunkelt.
Die Krautschicht ist ver-
filzt und verarmt durch
eine dichte Altgras-
Schicht. Viele Wacholder
sind wegen starker Be-
schattung im unteren Teil
kahl (s.u.).

(A. Weidner, 1995)

Maßnahmen seit 1996:
Entfernen der Verbu-
schung und Bäume von
Hand, Mulchen mit Ma-
schine.

(A. Weidner, 1995/96)

Gleiche Stelle 20 Jahre
später: Frühling in der
„Wacholderheide Wiwels-
berg“: Blick Richtung
West zum Steinerberg
(550m) und Richtung
Staffel.
Aufkommende Gehölze
wurden erneut gemulcht.
Eine optimale Entwick-
lung der Krautschicht ist
nicht möglich. Minimal-
Ziel: Erhaltung struktur-
reicher Magerwiese mit
Gehölz.

(A. Weidner, Mai 2009)
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Der Weg der Wiederher-
stellung: Situation 1995:
Laubgehölze in der
Strauchschicht haben die
Zwergstrauchheide über-
wachsen und verdrängt.
Nur Wacholder sind ge-
blieben.

(A. Weidner, 1995)

Seit 1996: Sukzessives
Entfernen der Verbu-
schung über viele Jahre.
Jährlich im Herbst/ Win-
ter: Mulchen der Altgras-
Schicht und nachwach-
sender Verbuschung.

(A. Weidner, 1996)

Gleiche Stelle 20 Jahre
später: Wacholder-Heide
mit Heidelbeere, Gräsern
und wenig Besenheide.
Aufkommende Gehölze
werden jährlich gemäht.
Aus jagdlichen Gründen
ist eine Schafbeweidung
nicht zu organisieren. Ei-
nige Jahre lang wurde
mit Jungrindern bewei-
det. Seither:
Mahd und Mulchen.

(A. (A. Weidner, Juni 2017)
(A.
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Vogel-Exkursion mit Mit-
arbeitern des
Bundesamtes für Natur-
schutz, Bonn (BfN).
Brutverdacht für den
Wendehals (Jynx tor-
quilla).Weiterhin
Baumpieper. In einigen
Jahren konnte Heideler-
che angetroffen werden.
Diese würde aber für Brut
größere offene Flächen
benötigen, als ihr derzeit
vom Forst zugestanden
werden.

(A. Weidner, 2009)

Südlich dieser Fläche be-
finden sich in Besitz von
Landesforsten ebenfalls
ausgedehnte Heideflä-
chen. Schöne Reste sind
noch vorhanden. Landes-
forsten möchte hier einer
freien Sukzession und
Kiefernforsten den Vor-
rang geben. Zumindest in
Teilen von einigen ha
sollte hier das Land dem
guten Beispiel des Eifel-
vereins folgen und Heide
wiederherstellen.

(A. Weidner, 2018)

Der Malven-Würfelfleck
(Pyrgus malvae) ist einzi-
ger Dickkopf - Falter im
Gebiet. Der kleine flinke
Falter ist ein typischer
Magerkeitszeiger unter
den Schmetterlingen,
denn er kommt überall
dort vor, wo das Gras lü-
ckig und niedrig wächst.
Die Raupen leben an Fin-
gerkraut (Potentilla) oder
Kleinem Wiesenknopf
(Sanguisorba minor).

(A. (A. Weidner, Mai 2018)
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Typischer Tagfalter von
Heideflächen und Mager-
wiesen auf saurem
Gestein:
Kleiner Feuerfalter
(Lycaena phlaeas) – hier
an Schafgarbe (Achillea
millefolium) Nektar sau-
gend.

(A. Weidner, Juni 2015)

Kleiner Sauer-Ampfer.
Säurezeiger, typischer
Begleiter der Heiden und
Borstgrasrasen auf sau-
rem Gestein. Er ist
einzige Raupenfutter-
pflanze einiger
Feuerfalter (s. Bild oben).

(A. Weidner, Mai 2015)

Das Hunds-Veilchen,
charakterisiert nicht allzu
trockene saure Magerra-
sen und Borstgrasrasen
(Violion).

(A. Weidner, Mai 2015)
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Typischer Begleiter auf
nährstoffarmen Mager-
wiesen und -weiden:
Mausohr-Habichtskraut.
Die Blätter der nur bis 20
cm hohen Pflanze drü-
cken sich dicht an den
Boden und sind an der
Oberseite mit langen
Haaren bedeckt, unter-
seitig weiß filzig. Durch
oberirdische Ausläufer
kann ein dichtes Polster
mit Tochterrosetten gebil-
det werden. Düngung
verdrängt den Winzling.

(A. Weidner, 2017)

Der Gemeine Wacholder
(Juniperus communis) ist
zweihäusig getrenntge-
schlechtig (diözisch),
selten einhäusig
(monözisch).
Hier Männliche Pflanze:
zur Blütezeit von April bis
Juni gut an den rötlich-/
gelblichen Blüten zu er-
kennen.

(A. Weidner, Mai 2016)

Weibliche Pflanze: Die
Samenschuppen ver-
wachsen später mit den
Deckschuppen und wer-
den fleischig. Die
Entwicklung zum reifen
beerenförmigen Zapfen
dauert 3 Jahre. Im ersten
Jahr nach der Bestäu-
bung ist der Zapfen noch
grün, im dritten Jahr wird
er schließlich schwarz-
braun,

(A. Weidner, Juni 2016)
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Kriechendes Kreuzblüm-
chen (Polygala
serpyllifolia) ist Charak-
terart der Borstgrasrasen
(Violion). Ein ebenfalls
nur 10-20 cm hoher
Halbstrauch, der durch
Düngung und dichte
Grasbestände schnell
verdrängt wird.

(A. Weidner, Juni 2016)

Der Wald-Wachtelweizen
(Melampyrum sylvati-
cum) ist ein
Halbschmarotzer, auf
Fichten oder Heidelbee-
ren (Vaccinium myrtillus),
d. h. auf deren Nähe an-
gewiesen.
Die Verbreitung der Sa-
men erfolgt durch
Ameisen.

(A. Weidner, Juni 2016)

Der Dreizahn (Danthonia
decumbens) gehört zu
den Süßgräsern.
Er ist auf Magerrasen,
Zwergstrauchheiden und
Borstgrasrasen be-
schränkt und deren
Charakterart. Er besitzt
geringen Futterwert und
wird vom Vieh ver-
schmäht.

(A. Weidner, Juli 2017)
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Luftbild 2016: Die Wa-
cholderheide Wiwelsberg
ist mehr oder minder
stark von Wacholder-Ge-
büschen bedeckt. Im Ost-
Teil treten Obst- und Wil-
dobstbestände hinzu. Vor
allem im Westen sind
schöne Zwergstrauch-
Heiden auf sehr flach-
gründigen Nordwest-
Hängen ausgebildet.

(A. Weidner, 2016)

Im Osten des Gebietes
kommt auf einer mageren
Wiese Dorniger Hauhe-
chel (Ononis spinosa)
vor, ein winterkahler
Halbstrauch. Rechts da-
neben Mausohr -
Habichtskraut.

(A. Weidner, Mai 2016)

Harter Schaf-Schwingel
(Festuca guestfalica):
Typisch auf austrocknen-
den sauren Böden.

(A. Weidner 2016)
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Der Salbei-Gamander
(Teucrium scorodonia)
ist ein Lippenblütler
(Lamiaceae).

(A. Weidner, Juni 2018)

Borstgras (Nardus
stricta) gehört zu den
Süßgräsern. Die dichten,
festen Horste werden
von den gelblichen Blät-
tern des Vorjahres
umhüllt.
Es ist namensgebende
Kennart der der Borst-
grasrasen. Wegen des
geringen Futterwertes
wird es vom Vieh ver-
schmäht

(A. Weidner, 2016)

Borstgras (Nardus
stricta) ist namensge-
bende Kennart der
Borstgrasrasen.
Die dichten, festen
Horste werden von den
gelblichen Blättern des
Vorjahres umhüllt.
Wegen des geringen
Futterwertes wird es oft
vom Vieh oder Wild teil-
weise abgebissen liegen
gelassen (sogenannte
Nardus-Leichen).

(A. Weidner, 2016)
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Der Bluthänfling (Cardu-
elis cannabina), ist
aufgrund seines Körner-
fresser-Schnabels gut als
Fink erkennbar. Er bevor-
zugt Busch- und
Heckenlandschaften (hier
auf Wacholder sitzend)
und ist bisweilen in der
„Wacholderheide Wiwels-
berg“ anzutreffen.

(A. Weidner, Juni 2016)

Der Gemeine Wacholder
(Juniperus communis)
zeigt im Gebiet gute Na-
turverjüngung.

(A. Weidner, Juni 2018)

Der Echte Ehrenpreis
(Veronica officinalis)
wächst gern auf mäßig
trockenen, nährstoffar-
men, meist steinigen
flachen Böden und gehört
daher zu den regelmäßi-
gen Begleitern der
Heideflora. Die maximal
einige Zentimeter große
Pflanze kann sich auf ge-
düngten Wiesen nicht
durchsetzen.

(A. Weidner, Juni 2018)
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Die Besenheide:
(Calluna vulgaris) prägt
Heidelandschaften mit
ihrem hellen Violett. Sie
macht charakteristische
Lebenszyklen im Lauf
von ca. 20 Jahren durch,
die jeweils eigene Le-
bensgemeinschaften
beherbergen. Hier Pflan-
zen in der Optimalphase:
Eine fast vollständige
Deckung des Bodens ist
erreicht, die Blüte sehr
üppig, die Pflanzen sind
20 - 40 cm hoch.

(A. Weidner, 2017)

In der Reifephase ver-
holzt Besenheide
(Calluna vulgaris) zuneh-
mend und wird von
Schafen nicht mehr ver-
bissen. Sie wird (bei
ungestörter Entwicklung)
60 bis 100 cm hoch und
lichter, Moose und Grä-
ser dringen zunehmend
ein. In der Degenerati-
onsphase sterben die
Pflanzen von der Mitte
her ab.

(A. Weidner, Okt 2016)

In der Pionierphase, z. B.
auch nach einer Pflege-
Mahd zur Verjüngung,
wächst die Besenheide
sehr lückig und erreicht
nur selten Höhen über
15 cm. Früher wurde im
Rahmen der Schiffelwirt-
schaft die Heide
geschnitten und dann
verbrannt. Die Asche
diente zur Düngung der
Äcker.

(A. Weidner, 2017)
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Gräser:
Die Geschlängelte
Schmiele (Deschampsia
flexuosa) kennzeichnet
saure und magere Stand-
orte und wird aufgrund
ihrer attraktiven Rispen
zu Schmuckzwecken ver-
wendet.
Als Anpassung an nähr-
stoffarme Böden geringer
Mächtigkeit wurzelt sie
bis über einen Meter tief.

(A. Weidner, Juli 2018)

Die Pillen-Segge (Carex
pilulifera) besiedelt meist
wechselfrische bis mäßig
trockene Silikatmagerra-
sen, Zwergstrauchheiden
und Borstgrasrasen.
Sie gehört zu den kleinen
und filigranen Seggen.
Sie ist in fast jeder Hei-
defläche der Eifel zu
finden.

(A. Weidner, Juni 2018)

Die Vielblütige Hainsimse
(Luzula multiflora) gehört
zu den Binsengewäch-
sen. Sie besitzt ebenfalls
ihr Hauptvorkommen in
frischen bis feuchten
Sand- und Silikatmager-
rasen, Zwerg-
strauchheiden und Borst-
grasrasen.
Im Gebiet ist sie nur an
schattigen feuchten Stel-
len, z. B. am Waldrand
zu finden.

(A. Weidner 2016)
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Die Heidelbeere (Vacci-
nium myrtillus) kommt
am Wiwelsberg in Wald-
nähe vor. Die Sträucher
werden bis zu 30 Jahre
alt und gehören zu den
Heidekrautgewächsen
(Ericaceae). Durch Aus-
läuferbildung kann eine
Pflanze noch viel älter
werden und dabei meh-
rere 1000 m² erreichen!

(A. Weidner, Mai 2018)

Je nach Menge des Auf-
wuchses wird im
Spätsommer/ Herbst ein-
mal von örtlichen
Landwirten gemäht oder
gemulcht, um Verbu-
schung und Ausbreitung
von Brombeeren zu un-
terdrücken. Dabei muss
das Mähwerk ca. 20 cm
hoch eingestellt werden,
um Heidelbeere und
Heide dauerhaft zu er-
halten.

(A. Weidner, Sept.
2016)

Nicht nur für Pflanzen
und Tiere ist die Biotop-
Pflege positiv:
Viele Besucher lieben
den besonderen Charak-
ter der Heidefläche und
die wieder gewonnenen
Ausblicke. Vorne: Heidel-
beere, hinten Heidekraut
(Calluna vulgaris).
Hintergrund: Wacholder
(Juniperus communis),
links: ein stark verbisse-
ner Ilex (Stechpalme).

(A. Weidner, Juni 2018)
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Die Gefleckte Keulen-
schrecke (Myrmeleotettix
maculatus) ist eine Kurz-
fühlerschrecke und
typische Art noch intakter
Heiden und magerer,
schwach bewachsener
Magerrasen auf saurem
Gestein. Sie benötigt un-
bewachsene Offenstellen
und meidet kalkige Bö-
den. Auf dem Stein hier
gut sichtbar - indes im
Gras perfekt getarnt.

(A. Weidner, Juli 2018)

Charakterarten auf ma-
geren Wiesen, Heiden
und Borstgrasrasen:
Gelb: Blutwurz (Potentilla
erecta). Der Name rührt
vom blutroten Saft, der
beim Anschneiden aus
dem Rhizom austritt.
Weiß: Harzer Labkraut
(Galium saxatile = harcy-
nicum): Am kahlen,
vierkantigen Stängel ste-
hen jeweils 6 Blätter
quirlartig. Wuchs nieder
liegend. Blühende Triebe
recken sich in die Höhe.

(A. Weidner, 2017)

Ideale lockere Ausprä-
gung der Wacholder-
Heide - mit reichlich
Zwergsträuchern. Dies
wird leider im Gebiet zu
selten erreicht, denn stel-
lenweise sind die
Wacholderbestände sehr
dicht und verdrängen die
Heidepflanzen.

(A. Weidner 2010)
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Biotoptypische und seltene Arten

Pflanzenarten:
 Agrostis capillaris (Rotes Straußgras)
 Avena pubescens (Flaumhafer)
 Avenella flexuosa  (Schmiele)
 Calluna vulgaris (Besenheide)
 Campanula rotundifolia (Rundblättrige Glockenblume)
 Carex pilulifera (Pillen-Segge)
 Cytisus scoparius (Besenginster)
 Danthonia decumbens (Dreizahn)
 Deschampsia flexuosa (Draht-Schmiele)
 Euphorbia cyparissias (Zypressen-Wolfsmilch)
 Festuca nigrescens (Schafschwingel)
 Festuca ovina (Schafschwingel)
 Festuca rubra (Rotschwingel)
 Galium harcynicum  (Harzer Labkraut)
 Galium verum agg. (Echtes Labkraut Sa.)
 Genista pilosa (Behaarter Ginster)
 Hieracium pilosella (Kleines Habichtskraut)
 Hypochoeris radicata (Ferkelkraut)
 Juniperus communis (Wacholder).
 Lotus corniculatus (Gewöhnlicher Hornklee)
 Luzula campestris (Feld- Hainsimse)
 Pimpinella saxifraga (Kleine Bibernelle)
 Polygala serpyllifolia (Kriechendes Kreuzblümchen)
 Potentilla erecta (Blutwurz)
 Potentilla argentea (Silber-Fingerkraut)
 Prunus spinosa (Gewöhnliche Schlehe)
 Rumex acetosella (Kleiner Sauerampfer)
 Scleranthus annuus (Einjaehriger Knäuel)
 Sorbus aria (Mehlbeere) / Rosa canina (Hunds-Rose)
 Spergularia rubra (Rote Schuppenmiere)
 Teesdalia nudicaulis (Bauernsenf)
 Teucrium scorodonia (Salbei-Gamander)
 Thymus pulegioides (Arznei-Thymian)
 Vaccinium myrtillus (Heidelbeere)
 Veronica officinalis (Wald-Ehrenpreis)
 Viola canina (Hunds-Veilchen)

Tierarten:
 Baumpieper (Anthus trivialis)
 Wendehals (Jynx torquilla)
 Gefleckte Keulenschrecke (Myrmeleotettix maculatus)
 Heide-Grashüpfer (Stenobothrus lineatus)
 Neuntöter (Lanius collurio)
 Schwarzstorch (Ciconia nigra) Überflug
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


